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1910
Amtlicher Teil .

Trine Königliche Hoheit der GrvAherzsst
haben T i ch unter dem 5 . Dezember d . I . gnädigst
bewogen gefunden, dem Hofmarschall Seiner Hoheit des
Herzogs Johann Albrecht Zn Mecklenburg-Schwerin,
Regenten des Herzogtums Brannschweig, von Rantzau,
den Stern zum Kommaudeurkreuz Höchstihres Ordens
voin Zähringer Löwen und

dein Kammerdiener Duwe im Dienste Seiner Hoheit des
Herzogs das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben rlnter dem 8 . Dezenrber d . I . gnädigst geruht , den
Geheimen Finanzrat Wilhelnr Gimbel bei der Zoll- und
Steuerdirektion unter Verleihung des Titels Ministe¬
rialrat zum Vortragenden Rat beim Finanzministerinm
sowie

den Obersteuerinspektor Max Fleischmann und
den Oberzollinspektor Ludwig Sammet unter Ver¬

leihung des Titels Finanzrat zu Kollegialmitgliedern
bei der Zoll- und Steuerdirektion zu ernennen .

Die Zoll- und Sterlerdirektion hat mit Entschließung
vom 3 . Dezember d . I . den Buchhalter Gustav Stezen -
bach beim Hauptsteueramt Konstanz zum Finanzamt
Sinsheim ,

den Buchhalter Karl Nenuinger in Sinsheim zum
Finanzamt Schwetzingen,

den Buchhalter Karl Stertz in Schwetzingen zuin
Hauptsteueramt Konstanz versetzt .

Mcbt --Nmtlicber Teil.
* Gi«e Erinnerung .

Der gestrige und der heutige Tag läßt folgende Er¬
innerung aufleben.

Am 9 . Dezember 1870 hatte der Norddeutsche Reichs¬
tag die Verträge mit den süddeutschen Staaten in dritter
Lesung angenommen . Daraufhin beantragte der Bun¬
desrat noch am selben Tage , in der Einleitung zu der
abgeänderten neuen Verfassung den Ausdruck „Deutscher
Bund " durch „Deutsches Reich" zu ersetzen und in Artikel
11 dem Bundespräsidium den Titel „Deutscher Kaiser"
zu erteilen . Am 10. Dezember genehmigte der Nord¬
deutsche Reichstag in drei Lesungen diese Änderungen
und beschloß, durch eine 30gliedrige Abordnung (Kai-
serdeputation) dem König von Preußen folgende Adresse
überreichen zu lassen :

„ Auf den Ruf Eurer Majestät hat das Volk um
leine Führer sich geschart , und auf fremdem Boden
verteidigt es mit Heldenkraft das frevelhaft heraus¬
geforderte Vaterland . Ungemessene Opfer fordert
der Krieg ; aber der tiefe Schmerz über den Verlust
der tapferen Söhne erschüttert nicht den entschlosse¬
nen Willen der Nation , welche nicht eher die Waffen
ablegen wird , als bis der Friede durch gesicherte
Grenzen besser verbürgt ist gegen wiederkehrende
Angriffe des eifersüchtigen Nachbarn . Dank den
Siegen , zu denen Eure Majestät die Heere Deutsch¬
lands in treuer Waffengeuossenschaft geführt hat,
sieht die Nation der dauernden Einigung entgegen.
Vereint mit den Fürsten Deutschlands naht der
Norddeutsche Reichstag mit der Bitte , daß es Eurer
Majestät gefallen möge, durch Annahme der Deut -
schett Kaiserkrone das Einigungswerk zu weihen.
Die deutsche Krone auf deni Haupte Eurer Majestät
wird dem wieder aufgerichteten Reich deutscher Na¬
tion Tage der Macht, des Friedens , der Wohlfahrt
und der im Schutze der Gesetze gesicherten Freiheit
eröffnen . Das Vaterland dankt dem Führer und
dem ruhmreichen Heere, an dessen Spitze Eure Maje¬
stät heute noch auf dem erkämpften Siegesfelde
weilt . Unvergessen für immer werden der Nation
die Hingebung und die Taten ihrer Söhne bleiben.
Möge dem Volke bald vergönnt sein, daß der ruhm¬
gekrönte Kaiser der Nation den Frieden wiedergibt .
Mächtig und siegreich hat sich das vereinte Deutsch¬
land im Kriege bewährt unter seinem höchsten Feld¬
herrn , mächtig und friedliebend wird das geeinigte
Deutsche Reich unter seinem Kaiser sein."

Die Kaiserdeputation übergab am 19 . Dezember 1870
durch ihren Präsidenten Eduard Simsoi . riese Adresse
dem König Wilhelm in Versailles . Einen Monat später
war das herrliche Werk vollendet.

Reichstag .
Berlin , 9 . Dezember.

Nach der bereits mitgeteilten Etatrede des Schatz¬
sekretärs brachte der Kriegsminister v. Heeringen die
Heeresvorlagc ein, wobei er ausführte :

Eine eingehende Begründung der Militärvorlage ist kaum
nötig . Deutschlands geachtete Stellung und sein Einfluß auf
Erhaltung des Friedens ruht auf seiner Armee. Verfällt
diese , so bleiben die Folgen für den Wettbewerb für Handel
und Industrie und die Zukunft des Vaterlandes nicht aus .
Ein gesetzlich festgelegtes Programm bietet der Heeresver¬
waltung die Möglichkeit , Verstärkungen von kärgerer Hand
vorzuberciten. Diese Forderung kann aus militärischen und
politischen Gründen nicht mehr verschoben werden , seitdem
seststeht , daß das Heer für den Kriegs - und Mobilmachungs¬
fall nicht mehr so schlagfertig ist und so auch von unseren
Nachbarn angesehen wird . Stach Ansicht der Regierung ist
dieser Zeitpunkt da. Unsere Hauptwaffe , die Infanterie , kann
die Maschinengewehre nicht mehr entbehren . Im Vergleich
zu fremden Heeren haben wir davon zu wenig und wir sind
dadurch cinpsindlich geschädigt . Die Maschinengewehrkompag¬nien sollen nur da neu gefordert werden , wo sie aus Gründen
der Mobilmachung unbedingt erforderlich sind . Dann müssen
unsere Feldbatterien ergänzt und angesichts der Vermehrung
bei unseren westlichen Nachbarn die Lücken auSgefüllt werden .
Trotzdem haben sich unsere Forderungen in engen Grenzen
gehalten . Die Fußartillerie hat wie keine andere Truppe
eine Erweiterung ihrer Kriegsaufgaben erfahren . Jedes
Korps mutz eine Abteilung dieser Truppen erhalten . Ferner
brauchen wir Verstärkung der Eisenbahn- und Telegraphen -
bntaillone und des Automobilkorps, ohne das eine moderne
Armee nicht inehr bestehen kann. Eine Verbesserung des
Luftschifferwesens, der Berkehrstruppen und des Trains ist
ebenfalls nötig . Die Vorlage befestigt unsere innere Heeres¬
organisation und befähigt uns , den Feind fernzuhalten , wenn
Deutschland ernste Zeiten nicht erspart werden sollten.

Abg . Speck (Zentr .) : Dieser Etat ist von besonderer
Bedeutung , da er der letzte sein wird , der diesen Reichs¬
tag beschäftigt . Größten Wert legen wir ans die baldige
Vorlegung der Privatbeamtcnversicherung . Ungerecht
ist die Verhetzung der Massen gegen die neuen Steuern .
Die Finanzreform hat die Finanzen des Reiches auf eine
neue sichere Grundlage gestellt . Die Militärvorlage
werden wir vorurteilslos in der Kommission prüfen .
Wir fürchten nur , daß sie insgeheim den Keim neuer
Forderungen in sich trägt . Der Verkauf des Tempel¬
hofer Feldes erscheint uns als reines Geschäft . Der
Kolonialetat hat sich schon etwas gebessert . In der
Kommission iverden wir uns fragen , ob die Verträge
mit den Kolonialgesellschaften rechtsgültig sind . Durch
die Reichsfinanzreform ist die soziale Gerechtigkeit nicht
derart verletzt worden, daß sie Grund zur gegenseitigen
Bekämpfung der bürgerlichen Parteien geben sollte , wo¬
bei die Sozialdemokraten nur Vorteil davon hätten . —
Kriegsminister v . Hrcringen : über den Verkauf des
Tcmpelhofer Feldes werde ich in der Konnnission Aus¬
kunft geben . — Abg . v . Richthofen (kons.) geht auf
die Einzelheiten des Etats ein . Unsere heutige Wirt¬
schaftspolitik soll der Reichskanzler beibehalten . Er
wird dabei das Vertrauen weiter Kreise haben und dem
Reiche nützen . — Abg . Scheidcmann (Soz .) erklärt : Wir
wollen keinen Block von Bassermann bis Bebel . — Die
Weiterberatung wird auf morgen 11 Uhr vertagt . (Vgl .
Telegramme .)

t « •

Die Kommission für die Wertzuwachssteuer hat heute
den Antrag der Steuerpflichtigkeit des Landesherrn mit
13 gegen 12 Stimmen angenommen.

Deutsches Weich .
Ergebnisse der Volkszählung.

Von der Einwohnerschaft von Groß -Berlin , die , wie
gemeldet , ans 3680 000 geschätzt wird , entfallen auf die
Orte von über 50 000 Einwohnern folgende Ziffern :
Berlin 2 064 153 (2 040 148) , Charlottenburg 304 280
(239559) , Rixdorf 236 378 (153 513 ) , Schöneberg 172 672
(141010), Wilmersdorf 108 025 (63 568) , Spandau
82 000 (70 925), Lichtenberg 81148 (55 391 ) , Steglitz
63 000 (32 825) , Boxhagen-Rummelsburg 61915 (32989 ) .

In Cöln ergab die Volkszählung für das erweiterte
Stadtgebiet 5ii 042, für das bisherige 477 003 gegen

459 019 bezw . 428722 Seelen im Jahre 1905 . Das be¬
deutet eine Zunahme von 11,3 Proz .

Gelsenkirchen 168 293 (147 005) Einwohner .
Für das Königreich Bayern ergab die Volkszählungeine Einwohnerzahl von 6 876 497 gegen 6 624 372 im

Jahre 1905 .
Die für Ettlingen mitgeteilten Zahlen werden dahin

berichtigt , daß bei einet Zunahme von 837 Personendie Einwohnerzahl 9506 beträgt .
Über die Volkszählung in Mannheim berichtet das

dortige statistische Amt : Da das endgültige Ergebnis das
vorläufige um etwa 1000 Seelen zu übertreffen pflegt ,wird die tatsächliche Einwohnerschaft der Stadt am
Volkszählungstage auf 194 400 beziffert werden können.
Dieses Resultat bleibt aber hinter der Fortschreitungum über 4000 zurück, eine Erscheinung , die auch in einer
Reihe anderer Großstädte (so auch in Karlsruhe . D . R .)
zu beobachten ist und deren Ursachen noch genauer zu
untersuchen sein werden. Gleichwohl steht Mannheimmit einer Zunahme von 14,63 Proz . unter den Groß¬
städten, deren Resultat schon bekannt ist, nahezu an der
Spitze und hat drei weitere Städte , nämlich Straßburg ,Halle und Altona , seit der letzten Zählung überflügelt .
Im vorhergangenen Jahrfünft 1900/1905 hate die Stadt
um 16,99 Proz . zugenommen , so daß eine, wenn auch
nicht gerade bedeutende , Verlangsamung des Wachstnins
eingetrcten ist.

Aus dem Großherzogtum wurden weiter folgende
Ziffern gemeldet : Osterburken 1520 Einwohner (1905 :
1421 ), Hüfingen 1545 (1535) , Ottersweier 2677 (2587),Jmmendingcn 1038 (1040) , Meersburg 1834 (1894 ),Rappenau 1561 (1591) . Steinach i. K . 1603 (1476) ,Haslach i. K. 2600 , Reichenau 1478 (1514) , Markdorf2018 (2044 ) , Schutterwald 2759 (2661) , Pfullendorf 2816
(2781 ) , Lenzkirch 1194 (1255) , Böhreubach 1908 ( 1850) .

Krimmalstatistik für 1909.
Das soeben erschienene vierte „Vierteljahrshest zurStatistik des Deutschen Reichs" enthält die Hanptzahlender deutschen Kriminalstatistik für 1909 . Danach hat im

letzten Jahre die Zahl der wegen Verbrechen und Ver¬
gehen gegen Reichsgesetze Bestraften eine kleine Abnahme
gezeigt, nachdem sie im Jahre 1908 erheblich zugenom¬men hatte . Es sind nämlich 544191 Personen verurteilt
worden gegen 548 410 i . I . 1908, 530 723 i . I . 1907 ,620 536 i . I . 1905 und 468 319 i . I . 1900 . Gegenüberdem Jahre 1908 ist also ein Rückgang von 4219 oder
0,8 v . H. erfolgt . In zehn Jahren ist die Zahl der Ver¬
urteilten um 75 872 oder 16,5 v . H . gestiegen . Da in
derselben Zeit die Gesamtbevölkerungdes Reichs sich um
15,6 v . H . verniehrt hat, ist die Zunahme der Krimina¬
lität nicht viel stärker gewesen als die der Bevölkerung .
Allerdings wüßten zum Vergleich mit den Verurteilten
eigentlich nur die über 12 Jahre alten Personen heran¬
gezogen werden, aber deren Zunahme ist nicht bekannt .

Die Begnadigung der beiden Bonner Borussen
der Studenten Graf v . Finckenstein und v . Quistorp , war
im „Berliner Tageblatt " in abfälliger Weise besprochen
worden . Der Vater des einen der beiden , Graf Fincken¬
stein, Mitglied des Reichstags und des preußischen Her¬
renhauses , sendet jetzt aus Schönberg in Westpreußen
dem „Berliner Tageblatt " ein Schreiben, in dem cs
heißt :

„Unrichtig ist erstens, daß die Studenten Graf v. Fincken¬
stein und v . Quistorp Einjährige waren . Beide haben bisher
ihrer militärischen Dienstpflicht nicht genügt . Unrichtig ist
zweitens , daß die Betreffenden in die Wohnung des p . Feith
eingedrnngen sind , ihn überfallen, ihn mit kaltem Wasser be¬
gaffen und ihn geprügelt haben ; es ist vielmehr vor dem
Schöffengericht in Bonn zeugeneidlich festgestellt , daß der zu:
1 Genannte , Graf Finckenstein , zunächst längere Zeit nach dem
Eindringen der übrigen unten geblieben ist und dann späternur in die Wohnung des p. Feith hineingesehen hat , ohne
Feith überhaupt zu sehen , ohne ein Stück von ihm anzurüh¬ren und ohne sich in irgendeiner Weise an dem Ülk zu betei¬
ligen . Der Genannte zu 2 hat sich bei der ganzen Angelegen¬
heit ebenfalls sehr zurückhaltend Verhalten, er ist nur etwas
eher hinaufgegangen . Die Bestrafung der beiden ist lediglich
erfolgt , weil Gemeinschaftlichkeit mit den anderen Beteiligten
insofern angenommen worden ist , als die beiden zusammenmit den übrigen zur Wohnung des p. Feith gefahren sind.
Daß überhaupt eine Verurteilung stattaefnnden hat , ist um
so erstaunlicher , als die übrigen Beschuldigten lediglich stand¬
gerichtlich mst drei Tagen Mittelarrest bestraft worden sind."



Aus Württemberg .
SRK .

'
Stuttgarts 9 . Dezember.

Das Wahtabkommen zwischen nationalliberaler Par¬
tei und fortschrittlicher Volkspartei , das nach recht lang¬
wierigen Verhandlungen zustande gekommen ist, lveist
recht bedenkliche Lücken auf . Schon die Parteileitungen
scheinen über den Ulmer Wahlkreis zu keiner vollen Eini¬
gung gekommen zu sein ; , die . Überlassung
des Wahlkreises an die Volkspartei wurde
ausdrücklich auf den Fall beschränkt , daß der
bisherige Abg . Storz wieder kandidiere. Was andern¬
falls geschehen sollte , darüber hat die Öffentlichkeit bis¬
lang nichts Authentisches erfahren . Es ist weiter nicht
verwunderlich, daß sich in dieser Lücke des Abkommens
sofort die Keime der Zwietracht sammelten, zumal ein
Wiederauftreten des Abg. Storz immer unwahrschein¬
licher wird und nun auch in volksparteilichen Preßäuße -
rungen nicht mehr voll aufrechterhalten wird . Ter
„ Eventualkandidat " der Volkspartei . Rechtsanwalt
Höhnte , der „ schon vor Monaten nominiert worden" sei,
hält schon Wahlversammlungen ab. Dies veranlaßte den.
Wahlkreisausschuß der nationalliberalen Partei , an den
Abg. Storz selbst die direkte Anfrage zu richten , ob er
eine Kandidatur wieder annehme. Auf diese Anfrage
ist offenbar eine negative Antwort eingelaufen , und so
beginnt auch die nationalliberale Partei mit ihren Wahl¬
vorbereitungen . In der Presse des Wahlkreises wird
bereits schweres Geschütz aufgefahren , und es wird nur
eine Frage weniger Tage sein , bis der Kampf von Ulm
her das ganze Land wieder in Alarm bringt . Die Vor¬
aussetzungen hierfür sind reichlich vorhanden : In der
nationalliberalen Partei kriselt es, denn das Abkommen
trägt allzusehr den Stempel der 8ocieta8 leonina an der
Stirn . Dafür hat offenbar auch der volksparteiliche Abg .
Elsas ein Empfinden , ivenn er „ tröstend" versicherte :
„ Es sei nicht wahr , daß die Nationalliberalen übers Öhr
gehauen worden seien .

" Ein solches Wort aus diesem
Munde ist für den frondierenden Teil der National¬
liberalen kaum überzeugend. Noch weniger ist dies zu
erwarten , wenn in dem kleinen Gebiet, das den National -
liberaleir überlassen ist , die Volkspartei keine Miene
macht , das Wahlabkommen wirklich zn halten . In Böb¬
lingen—Baihingen machen führende Kreise der Volkspar¬
tei gar kein Hehl daraus , daß es ihnen nicht einfalle,
den Nationalliberalen zu wählen . Ob es den Parteilei¬
tungen gelingt , diele Revolten rechtzeitig zn dämpfen, ist
sehr die Frage .

* Übersicht .
Der Kronprinz und die Kronprinzessin sind am

Donnerstag abend in Kandy auf Ceylon eingetroffen.
Der Transport des Gepäcks verzögerte sich. Heute begibt
sich das Kronprinzenpaar wieder nach Colombo.

Bei der Erledigung der elsaß -lothringischen Ver-
fassungsrcform im Bundesrat haben sich, nach Berliner
Meldungen , im letzten Augenblick unerwartete Schwie¬
rigkeiten ergeben, die eine Erledigung vor Weihnachten
als ungewiß erschienen lassen . Es war beabsichtigt , am
12 . und 13. Dezember das Gesetz in den Ausschüssen zu
beraten und es daun am- 13. Dezember ins Plenum zu
bringen , was leicht durchzufiihren schien, da Abände¬
rungsanträge bisher nicht Vorlagen . Jetzt soll «Lachsen
noch ziemlich weitgehende Abünderungsanträge ein¬
gebracht haben, die sich in der Hauptsache aus das beab¬
sichtigte elsaß-lothringische Wahlrecht? beziehen .

Das Reichsvichseuchrngcsctz vom 26 . Juni 1909 ist
zwar schon vor anderthalb Jahren — am 5 . Juli 1909 —
im „Reichsgesetzblatt " amtlich veröffentlicht, aber bis
heute noch nicht in Kraft gesetzt worden. Ter Zeitpunkt
seines Inkrafttretens ist einer kaiserlichen Verordnung
unter Zustimnning des Bundesrats Vorbehalten. Daß
diese kaiserliche Verordnung noch im laufenden Jahre
ergehen wird , ist , wie die „ Berl . Pol . Nachr .

" melden,
ausgeschlossen ; daß sie schon in der ersten Hälfte des
näcksiten Jabres im Bundcsrate wird zur Beratung kom-
men , ist nicht ivahrscheinlich . Die „Berl . Pol . Nachr .

"

glauben , daß das Jahr 1912 herankommen wird , ehe
das Gesetz im Reich in Kraft treten kann. Die preußi¬
schen Ausführnngsbcstimmnngcn sind noch weit im Rück¬
stände.

Die vom Reichsjustizamt beabsichtigte Enquete über
die Gebühren der Rechtsanwälte , die geplant war als
Vorarbeit einer neuen Rechtsanwaltsgebührenordnnng ,
ist als gescheitert zu betrachten, da die Anwaltskammern
die Beantwortung der auf dem Fragenbogen gestellten
Fragen abgelehnt haben.

Wie die „ Kölnische Zeitung " aus Rom meldet, hat
der Papst beschlossen, für das Jahr 1911 alle Empfänge
größerer Gruppen Pilger abzuweisen und einzelne
Audienzen auf das Allernotwendigste zu beschränken .
Pilgerzüge dürfen deshalb nicht statrsindeu. Ein solcher
deutscher Gesellen ist schon abgcwicsen worden. Begrün¬
det wird dieser Beschluß damit , der Papst betrachte das
Jahr 1911 , für das die Italiener zu großartigen Fest¬
lichkeiten zur Erinnerung an den Sturz der weltlichen
Macht des Papsttums rüsten, als ein Trauerjahr für
die Kirche .

An Stelle des in den Ruhestand tretenden Bürger¬
meisters von Bremen , Dr . Pauli , ist Senator Dr . Marcus
zum Bürgermeister gewählt worden.

Ter konservative Abgeordnete v . Oldenburg hat dieser
Tage vor der „Freien Studentenschaft" in Halle über

die Politik der konservativen Partei gesprochen . Nach
den Berichten sagte der bekannte Politiker : „An eine
Versöhnung mit beit Nationalkibcralcn sei bei der Er¬
bitterung nicht zu denken . Wir müssen erst durch das
rote Meer , durch die nächsten Wahlen und deren Erfah¬
rungen hindurch. Ich halte von der öffentlichen Meinung
wenig. Das Hosiannah ist immer dem „Kreuzigt ihn"
sehr nahe. Trotz des Ansturmes des Umsturzes haben
wir die Hoffnung , daß, wenn der gordische Knoten fertig
ist, Gott uns auch den Alexander schicken wird , ihn
durchzuhauen.

"

Nach einem Telegramm aus München erklärte der
freisinnige Landtagsabgeordnete Universitätsprofessor
Dr . Siegmund Günther , der frühere Reichstagsabgeord¬
nete für Berlin 5, in einer liberalen Versammlung in
München, daß in keinem der 48 bayerischen Reichstags-
Wahlkreise mehr ein Kampf von Liberalen gegen Liberale
stattfinden werde.

In Bremen äußerte Abg. Basscrmann in einer Rede
u . a . : Von der Sozialdemokratie trenne den Liberalis¬
mus eine ganze Weltanschauung. Von einem Liebäugeln
mit der Sozialdemokratie könne keine Rede sein , denn
gerade sie bedrohe den Liberalismus am stärksten . Ein
Umsturzgesetz müsse er allerdings ablehnen. In hef¬
tigem Kampfe stehe der Liberalismus auch mit dem
Zentrum .

' Eine Sammlungsparole sei hier nicht mög¬
lich, da die Wähler einer solchen nicht folgen würden.

Die Zentrumsfraktion hat mit großer Mehrheit be¬
schlossen , den Abgeordneten Dr . Martin Spahn in die
Fraktion anszunehmcn. — Die Zentrumsfraktion hat
außerdem folgende Erklärung beschlossen : Nachdem der
Reichstagsabgeordnete Tr . Spahn über die von ihn: vor
zwölf Jahren zu dem Grafen Hoensbroech angekuüpften
Beziehungen sein Bedauern ausgesprochen hat , nachdem
ferner über die beanstandeten literarischen Kundgebun¬
gen befriedigende Erklärungen von ihm abgegeben wor¬
den sind , betrachtet die Fraktion des Zentrums die Be¬
denken gegen eine Aufnahme des Professors Dr . Spahn
in die Fraktion als aus dem Wege geräumt . — Die
Sitzung hatte ca . 4 (4 Stunden gedauert

Grossberzogtnm Waden.
Karlsruhe , 10. Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag den Geheimen Legationsrat Dt . Seyb
zuni Vortrag und erteilte sodann den Nachgcnanntcn
Audienz : dem Geheimen Oberkirchenrat D . Zäringer
in Karlsruhe , den Vortragenden Räten im Ministerium
des Innern Schäfer und Dr . Baur , dem Landgerichts¬
direktor Dr . Dölter sowie den Landgerichtsrätcn
Dr . Ritter und Winkler in Karlsruhe , dem Direkter
des Landesgefängnisses Mannheim , Koelblin, dem
Baurat Schühly in Karlsruhe , dem Notar Schäfer in
Zell a . H . , dem Bezirksarzt Dr . Bopp in Boxberg, den
Professoren Dr . Behrend und Dr . Altmann an der
Handelshochschule in Mannheim , dem Bahnbauinspcktor
Ganz in Eberbach, dem Fürstlich Fürstenbergischen
Kanzleirat Schelble in Tonaueschingen und dem Ober¬
postsekretär Rick in Offenburg . Darnach meldete sich der
Hauptmann Fackler , Kompagniechef im 4 . Badischen
Infanterieregiment Prinz Wilhelm Nr . 112.

Nachmittags und abends folgten die Vorträge der
Geheimeräte Dr . Freiherr von Babo und Dr . von
Nicolai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Metzgcrmeister Stephan Gärtner ,
der Magnus Heller Witwe , Inhaberin eines Zigarren -
geschafts , dem Kaufmann Karl Schalter, Inhaber einer
Teegroßhaudlung , und dem Konditor Otto Schwarz,
sämtliche in Karlsruhe , das Prädikat „Hoflieferant " zu
verleihen

* * Notstandsarbeiten für Rebbauern . Tie Großh .
Oberdirektiou des Wasser - und Straßenbaues bat die
ihr unterstellten Rheinbau - und Wasser - und Straßen -
bauinspektioueu angewiesen, bei Vergebung der im kom¬
menden Winter vorzunehmenden Arbeiten die Einwohner
der Reborte vorzugsweise zu berücksichtigen.

Seit einiger Zeit ist Weinbaulehrcr Tümmler auf
Augustenberg (bei Turlach ) in den Gemeinden des
Kaiserstuhles tätig , uui die gemeinsame Bekämpfung
des Heu- und Sauerwurmes , insbesondere das Absuchen
der Puppen , zu organisieren .

oc. Ein Abschlag der Flcischpreise ist nunmehr auch in Lör¬
rach, Ettlingen uns Ettcnheim cingetrcten. Tie Villingcr
Metzgermeister haben um die Erlaubnis zur Einfuhr franzö¬
sischen Schlachtviehs »achgesucht. — Dem Anträge des Stadt¬
rats von Pforzheim auf Gestattung der Einfuhr französischen
Schlachtviehs Konnte wegen der mangelhaften Einrichtungen
des Pforzheimcr Schlachthofes ( insbesondere der Stallungen)
nicht entsprochen Iverden.

Die Landwirtschaftskammer teilte dem Stadtrat mit , daß der
Vorstand der Kammer die versuchsweise Einrichtung einer
eigenen Viehverkaufsvermittlung an einigen Schlachtvichmärk -
ten des Landes beschlossen habe . Der Beschluß werde der
demnächst zusammentretenden Versammlung der Kamine rmit -
glieder zur Genehmigung der erforderlichen Mittel vorgelegt

werden . In einem Artikel der Korrespondenz der Landwirt»
schaftslammer erwidert die Kammer auf die letzten

' Auslastun¬
gen der Schlacht - und Viehhofdirektion Karlsruhe und hält ihre
ersten Feststellungen aufrecht .

A«s der Residenz.
X . (Großherzogliches Hoftheatrr .) Hamls v . Gumppen -

bcrg, der bekannte Münchner Dichter und scharfe Kritiker ,
der in seinem vielseitigen Schrjfttuin 'alle Saiten des
Empfindens und Den/ens , von überwältigender
Komik („Teutsches Dichterrotz"

, „Überdramen "
, „Elf

Scharfrichter " ) bis zu lyrischen Gefühlen („Lyrisches
Tagebuch" ) und tief ernsten geschichtlichen und philo¬
sophischen Gedankengängen („Heinrich I .

"
, „Konrad I .

" ,
„Die Verdamniten "

, „ Messias") anzujchlagen weiß, ist
gestern hier mit seinem einaktigen Lustspiel „Münch¬
hausens Antwort " zum erstenmal auf uilserer Hofbühne
erschienen . Es ist eine sehr sein gestimmte dramatische
Skizze ; bei aller echt lustspielmäßigen Komik geben doch
Intrige , Streberei und Kriechertum, wie alte Liebe ,
die nicht rostet, und . stolze Resignation der spannende»
kleinen Komödie die sehr ernsthaften Untertöne . Der
Gumppenbcrgsche Münchhausen hat nur leichte Anklänge
an den Lügenbaron des Volksmundes ; er ist im Grunde
ein sehr ernsthafter Mann , der die Schwächen und Tor¬
heiten seiner Zeit erkennt und in seinen wunderlichen
Erzählungen verspottet. Die Tafelrunde , der er seine
Geschichten vorträgt , hat sich wieder einmal in Münch¬
hausens Schloß versammelt . Die boshaften Freunde ,
darunter der ränkesüchtige Minister und der streberische
Graf Cramm , den diesmal auch die von Münchhausen
heiß geliebte Gräfin begleitet hat , wollen ihren Gast¬
geber verhöhnen, indem sie ihm die Wette Vorschlägen ,
daß er die Wahrheit seiner Geschichten nicht beweisen
könne . „ Münckchausens Antwort " ist die genaue Er¬
zählung des soeben vom Minister vorgeführten , höchst
blamablen Liebeswerbens , das sich von der Gräfin bis
zur Stallmagd erstreckte. Münchhausen gewinnt die
Wette und lveist zum Schluß die Avancen der Gräfin ,
die ihn auch noch liebt , aber wegen der Connexionen den
Grafen geheiratet hat , stolz zurück . — Mag Herr Herz
auch in seinem Münchhausen das lyrische Moment bei
seiner kraftvoll männlichen Darstellung etwas vernach¬
lässigt haben, mag Frau Ermarth als Gräfin auch zu
anmutig weiblich , statt berechnend überlegen gewesen
sein , mag den Darstellern der Herren der Tafelrunde
auch ein etwas zu lautes , ungeniertes Auftreten nachzu¬
sagen sein — im allgemeinen war es doch eine sehr wirk¬
same Aufführung , die die künstlerischen Werte des kleinen
Werkes wohl erkennen ließ . Das Publikum bereitete
dem Stück eine sehr warme Aufnahme und spendete be¬
sonders lebhaften Beifall als auch der anwesende Autor ,
den wiederholten Hervorrufen folgend, vor dem Vorhang
erschien. — Ten zweiten Teil des Abends bildete die
Aufführung des von Fulda sehr geschickt bearbeiteten
alten Lustspiels von Goldiui „Mirandolina ", das die
heitere Geschichte vom bezähmten Widerspenstigen mit
guter Charakterzeichuung sehr ansprechend behandelt .
Besonders verdient machten sich Frl . Noorman in der
Titelrolle sowie die Herren Wassermann als entzückend
kölnischer Marchese und Herr Bannibach als zu bezähmen-
der weiberfeindlicher Ritter . Durch lautes Lachen
quittierte das Publikum dankbar für die fröhliche An¬
regung .

Bon der Generaldirektion wird uns mitgeteilt : In der
morgen , Sonntag den 11 . Dezember, stattfindcnden Aufführung
des „Rheingold ", womit die geschloffene Vorführung des
„Rings des Nibelungen" eingeleitet wird, tritt Herr Poncho
Kochen , welcher hier durch die Darstellung der Partie des
Dietleib im „Bnnadietrich " bekannt geworden ist und nun zur
Aushilfe im Fache des lyrischen Tenors verpflichtet wurde ,
zum erstenmal als „Froh " auf. Herr Roha , der bisherige Dar¬
steller des Alberich, und Herr Schüller, der bisherige Fasolt,
haben ihre Partien gegenseitig vertauscht ; die übrige Besetzung
entspricht der letzten Aufführung im Februar d. I . — Die
„Walküre " geht am Dienstag den 13. Dezember in Szene . In
den beiden letzten Tagen des Bühnenfestspiels, „ Siegfried "
(Freitag den 16. ) und „Götterdämmerung" ( Sonntag den 18? ,
tritt Frau Rüsche- Eudorf vom Stadttheater in Leipzig als
Brünnhilde auf, womit einem bei den Gastspielen der Künst¬
lerin als Isolde im verflossenen Sommer vielfach rege gewor¬
denen Wunsch Rechnung getragen wird. Das Schauspiel,
welches mit der Einstudierung des neuen Weihnachtsmärchens
„Trculieb und Wunderhold " beschäftigt ist, wird am Mittwoch
den 14 . Hebbels „ Maria Magdalena" und am Donnerstag den
16. die beiden neuen Lustspiele „ Münchhausens Antwort" und
„ Mirandolina" zum erstenmal wiederholen . Die erste Auffüh¬
rung des Märchens findet am Samstag den 17. abends 5 Uhr
bei ermäßigten Preisen statt . — Als nächste Neuheiten sind
zwecks Aufführung in der Woche nach Weihnachten in Vorbe¬
reitung das Schauspiel „Herr und Diener" von Fulda und die
musikalischen Einakter „Brüdcrlein fein" von Fall und „Su¬
sannens Geheimnis" von Wolf- Ferrari . _

(Mitteilungen aus der Stadlratssibung vom 8. Dezember . «
Der Stadtrat beschließt , aus Anlaß der Wiederkehr der vater¬
ländischen Gedenktage von 1876/71 die Denkmäler Kaiser Wil¬
helms I . und des Prinzen Wilhelm von Baden, das Bismarck¬
denkmal , das Kriegerdenkmal und die Kriegergräber auf dem
alten Friedhöfe auf den 18. Dezember d . I . (Gedenktag der
Schlacht bei Ruits ) mit Kränzen zu schmücken . — Der Stadt¬
rat schließt sich den an das Großh . Ministerium des Innern
gerichteten Vorschlägen des Verbandes badischer Arbeitsnach¬
weise für den Ausbau des öffentlichen Arbeitsnachweises im
Großherzogtum an . — Nach Zeitungsberichtensoll dem Linken
der Flcischprcisc auch ein Abschlag der Brotpreise dahier ge¬
folgt sein . In einem Falle wurden auch die neuen Preise
genannt. Wie das Statistische Amt aber sestgestcllt hat , sind
diese Preise keine anderen , als die seit 25 . Mai d . I . von der
Bäckerinnung bekannt gegebenen . Es kann also von einem
Abschlag nicht gesprochen werden . — Einem Gesuche um Ge¬
nehmigung der Aufstellung von Automaten zum Verkaufe von
Reichspostmarken und -Karten dahier wird die Zustinimung
versagt . — Für den Bachvercin wird im Entwürfe des nächst¬
jährigen Gemejndevoranschlags ein Beitrag von 1600 M . mit
der Bedingung vorgesehen , daß der Verein Minderbemittelten,2



insbesondere auch Schülern, Preisermäßigungen Leim Besuche
seiner Konzertaufführungengewährt.

(Bei brr städtische« Spartaffe) wurden im Monat November
d . I . eingelegt 5887 Posten mit einer Gesamtsumme von
833 685 M . 50 Pf . , zurückgezogen 3942 Posten mit einer Ge¬
samtsumme von 668 457 M . 98 Pf . Einleger gingen neu zu
541. ab 380 .

Badische Chronik.
Freibnrg » 9. Dez. Am 7. und 8. Dezember fand hier die

Landesversammkung der kirchlich - liberalen Bereinigung statt .
Nachdem der Vorabend den Vortrag des Basler Pfarrers
Lic. Lichtenhahn über »Der religiöse Ertrag der Debatte über
die Geschichtlichkeit Jesu " gebracht hatte (in der Diskussion
sprachen u. a . die Herren Pfarrer Jäger und Heffel -
bacher ) , wurden die geschäftlichen Verhandlungen am
Donnerstag früh zunächst durch eine Andacht in der
Pauluskirche eingcleitet . Die Beratungen im kleinen
Saal des Gemeindehauses eröffnete der Vorsitzende
der Vereinigung , Obcrrealschuldirektor Wittmann von Heidel¬
berg. Auf die jüngst erschienene Broschüre „Kirchlicher
Liberalismus von heute" antwortete die Landesversammkung
mit einer einmütigen Resolution , in der sie diese gegen den
badischen kirchlichen Liberalismus gerichteten Angriffe „so¬
wohl im Interesse des Ansehens unserer Kirche nach außen,
als des Friedens im Innern bedauert und die Verantwortung
für den Inhalt der Schrift ihren Verfassern und denen, die
etwa hinter ihnen stehen , überlaffen müsse "

. Die Haupt -
erörterung galt der notwendigen Ausgestaltung und Ver¬
größerung des kirchlich-liberalen Organs . Es wird vermutlich
vom 1 . Januar 1911 an als Wochenblatt unter neuem Titel
und in größerem Umfang erscheinen , in Verbindung mit den
hessischen Gesinnungsgenossen. Darauf skizzierte ein kurzes
Referat von Stadtpfarrer Rohde-Karlsruhe eine besondere
Arbeit für die Kirchlich -Liberalen , „Die dringendsten Auf¬
gaben der Großstadtseclsorge" . Eine Kommission zur ge¬
nauere » Formulierung des zu Erstrebenden wurde eingesetzt .
Eine Sitzung der neuen Redaktionskommission beschloß die
Tagung .

** Rachweisung über den Stand der Maul - und Klauen¬
seuche in Süddeutschland (Baden , Bayern , Elsaß -Lothringen ,
Heffen , Hohenzollcrn und Württemberg ) am 30. November
1910.

Baden. Kreis Frciburg , Amtsbezirk Freiburg 1 Gemeinde,3 Gehöfte. — Kreis Karlsruhe , Amtsbezirk Pforzheim 3, 6 . —
Kreis Mannheim , Amtsbezirk Heidelberg 2, 4.

Bayern . Regierungsbezirk Obcrbayern , Amtsbezirke : Eders¬
berg 1 , 2 ; Freising Stadt 1 , 9 ; Miesbach 1 , 1 ; München Stadt
1, 4 ; Weilheim 1 , 14. — Regierungsbezirk Niedcrbahcrn ,
Amtsbezirk Griesbach 2, 3 . — Regierungsbezirk Pfalz , Amts¬
bezirke : Bergzabern 6, 68 ; Frankenthal 2 , 4 ; Germersheim
4 , 9 ; Kaiserslautern 3, 4 ; Landau 10, 45 ; Neustadt a . H. 4, 8 ;
Pirmasens 2, 10 ; Rockenhausen 1 , 1 . — Regierungsbezirk
Obcrsranken , Amtsbezirke : Bamberg Stadt 1 , 10 ; Bam¬
berg II 3, 8 ; Forchheim 1 , 1 ; Hof 2, 29 ; Kronach 12, 81 ;
Staffelstein 3, 37 ; Tcuschnitz 1 , 29 ; Wunsiedel 6 , 20. — Re¬
gierungsbezirk Mittelfranken , Amtsbezirke : Fürth 1 , 1 ;
Nürnberg Stadt 1 , 10 ; Schwabach 3, 5 ; Weißenburg i . B. 1 , 3.— Regierungsbezirk Unterfranken , Amtsbezirk Kitzingen 1 , 1.

Elsaß -Lothringen . Kreis Unterelsatz, Amtsbezirk Straß¬
burg 1 , 1. — Kreis Oberelsaß , Amtsbezirke : Mülhausen 2, 2 ;
Thann 1 , 1 .

Heffen . Provinz Starkenburg , Amtsbezirk Groß -Gerau
1 , 15.

Württemberg . . Reckarkrcis,- Oberämter : Zeonberg 1, 8 ;
Marbach 1 , 6 ; Maulbronn 1 , 2.

Werteste WcrtHvichten rrnö Getegrerrnme .
* Die Stichwahl in Labian-Wehlau.

Labia », 9 . Dez . Nach vorläufiger amtlicher Feststellung
wurdeir bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Labiau -Wehlau in der Stichwahl insgesamt 17 067
Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf Bürgermei¬
ster Wagner (fortschr. Vpt . ) 9844 und auf Landrat a . D .
Bnrchardt (kons . ) 7223 Stimmen . Wagner ist gewählt .
— Im ersten Wahlgang hatten erhalten Landrat a . D .
Burchard (kons .) 7217 Stimmen , Wagner (fortschr. Vp . )
5517 und Parteisekretär Linde (Soz .) 3708 Stimmen .

Berlin , 9 . Dez . (R e i ch s t a g) . Die Beratung des
Etats wird fortgesetzt. Als erster Redner ergreift der
Reichskanzler von Bcthmann -Hollweg das Wort :

Der Zusammenhang zwischen Finanzrcform und Etat
liegt auf der Hand . Bei der Einbringung der Steuervorlageu
handelte es sich nicht um diese oder jene Art der Steuer , son¬
dern um die Interessen der Nation , da es mit der bisherigen
Finanzwirtschaft nicht weiterging . (Sehr richtig ! bei der
Mehrheit . Unruhe links .) Fürst Bülow hatte auch aus der
Ablehnung der Erbschaftssteuer nicht die Konsequenz gezo¬
gen , den Reichstag aufzulösen , sondern der Notwendigkeit
eines sofortigen Zustandekommens der Finanzresorin seine
eigene Person untergeordnet . Der Etat ist die stärkste und
bündigste Rechtfertigung des Entschlusses der Verbündeten
Regierungen , die Reichssinanzreform ungeachtet einzelner
Bedenken anzunehmen . — Der Reichskanzler betonte sodann
die Notwendigkeit einer intakten Aufrechterhaltung eines
starken und schlagfertigen Heeres und des gesetzmäßigen Aus¬
baues der Flotte . Beides stehe erfreulicherweise im Pro¬
gramme aller Parteien , soweit sie nicht aus dem Boden prin¬
zipieller Negation ständen , und wurzele tief in dem
Empfinden der ganzen Nation , weil nur aus diesem Boden
die Politik ruhiger Entschlossenheit möglich sei , die das Volk
wünsche . In das Gebiet der Fabel gehöre alles , was von Kri¬
sen und Konflikten zwischen der Armee und der Heeres¬
verwaltung einerseits und der Rcichssinanzbcrwaltung
anderseits erzählt wurde . Die Anwesenheit der Herren von
Tirpitz und von Hecringcn sei ein ausreichender Beweis
dafür , daß das jenen anvertraute nationale Gut nicht ver¬
kümmert werde. Ter Reichskanzler dankte sodann den Parteien
für die gemeinsame Förderung des Werkes der Reichsversichc -
rungsorduung und sprach die Hoffnung aus , daß das segens¬
reiche Werk noch in dieser Session vollendet werden möge .
Hoffentlich werde auch die rcichsländische Bcrfaffungsfrage und
das Gesetz betr . die Staatsangehörigkeit noch in dieser Session
zur Erledigung kommen . Was die Wirtschaftspolitik anbe¬
lange, so werde er an den bewährten Grundlagen mit allem
Nachdruck festhalten, auch im Hinblick auf jbic bereits cinge¬
leiteten Verhandlungen mit Schweden und Japan behufs Ab¬
schlusses eines Handelsvertrages . Wie auch die Reichstags¬
wahlen ausfallen mögen , eine Götterdämmerung werde auch
dann nicht anbrechen; die Ration werde in ihrer überwiegen¬
den Mehrheit an den Reichstag die Frage richten, ob er die

Wehrmacht, RT'staatlich? OrdnMgünch die bewährten Grund¬
lagen des Wirtschaftslebens beibehalten und schützen Ivolle ,
und es werde sich dann Herausstellen, ob cs klug war , daß die¬
jenigen Parteien , die trotz der Verschiedenheit ihrer Partei -
ansichtcn in den Grundfragen der Nation demselben- Ziele zn -
struerten , sich jetzt so bitter befehdet haben . Der Reichskanzler
kann sich nicht mit irgend einer Partei oder einer Parteikon¬
stellation identifizieren . Er müffc es ablehncn , sich sür eine
bestimmte Partei festzulegen . Der Reichskanzler diene auch
nicht dem Parlament : er führe die Politik , die nach seiner sach¬
lichen Überzeugung dem Wohle des Vaterlandes dienen müsse,
so lange er dazu die Zustimmung des Reiches und der verbün¬
deten Regierungen finde . Auf dieser Grundlage suche der
Reichskanzler zu eiiier Verständigung mit dem Reichstag zu
gelangen. Der Reichskanzler geht sodann auf sein Verhältnis
zur Sozialdemokratie über : Bei Gelegenheit der Reichstags¬
interpellation von Albrecht und Gen . legte der Abgeordnete
von Hehdebrand die Gefährlichkeit der revolutionären Um¬
triebe dar und verlangte Gegenmaßregeln . Der Reichskanzler
stellt sich nicht auf den Standpunkt , daß die Parteien , die den
gegenwärtigen Zustand für lückenhaft und ungenügend erachten,
nun auch sofort Gcsetzesvorschläge machen . Das zu tun , sei viel¬
mehr die Pflicht der Regierung . Er könne nicht im
Lande den Eindruck aufkommen laffen, als bedürfe die
Regierung eines besonderen Ansporns , um für den
Schütz der staatlichen Ordnung zu sorgen.
Die mit der Reform unseres Strafgesetzbuches betraute Kom¬
mission ist zu der Überzeugung gekommen, daß das geltende
Recht im Kampfe gegen die Tätigkeit fanatischer Hetzer , gegen
Aufwiegelung und gegen die Verherrlichung begangener Ver¬
brechen nicht ausrcicht und bei der Weiterarbeit geprüft wer¬
den muffe , inwieweit die persönliche Freiheit und das Selbst -
bcstimmungsrecht durch das Strafgesetzbuch nachdrücklicher ge¬
schützt werden kann als bisher . Ich glaube nicht, daß die So¬
zialdemokratie revolutionärer geworden ist , aber der revolutio¬
näre Ausdruck tritt mit brutaler Deutlichkeit hervor . Der
Abg . Baffermann hat ihr kürzlich den Rat gegeben, sich offen
und ehrlich zur Monarchie zu bekennen. Sie (zu den Sozial¬
demokraten) werden diesen Rat ablehnen . (Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Sie sehen , ich habe recht ! (Lebhafte
Zustimmung und Heiterkeit.) Es ist notwendig , daß unser
Volk über die Ansichten und Absichten der Sozialdemokratie
klipp und klar Bescheid weiß. In Magdeburg ist die Selbst¬
bestimmung der Maßen verkündet worden . Diese Massen
werden von Jugend auf gelehrt , daß alle Einrichtungen des
Staates der Knechtung und Entrechtung dienen . Wenn ge¬
predigt wird , daß nur in der Zerstörung das Heil liege, io
trägt dies die Schuld daran , wenn die Maffen die Konsequen¬
zen daraus ziehen. Somit ist die Sozialdemokratie mitver¬
antwortlich für die Exzesse in Moabit . Wer Wind säet ,
erntet Sturm ! Der Kultus der Sozialdemokratie gilt der
Macht der brutalen Zahl . Dadurch wird in den Massen ein
Dünkel großgezogcn, der sich in den schlechten Elementen in
wilde Auflehnung umsetzt . Daß es sich in Moabit um einen
wohlüberlegten Provokationsplan der Polizei gehandelt habe,
ist eine willkürliche , unerwiesenc und unsinnige Behauptung .
(Widerspruch bei den Sozialdemokraten . Zustimmung rechts
und in der Mitte .) Ich möchte öffentlich aussprechen , daß die
Polizei in Moabit ihre Pflicht getan hat . ( Zuruf des Abg.
Ledebour : Skandalöse Beeinflussung eines schwebenden Pro¬
zesses ! Stürmische Rufe der Mehrheit : Ruhe ! Ruhe ! ) Hinter
der Provokationsthese will die Sozialdemokratie nur ihre mo¬
ralische Mitschuld verstecken. Es wird ihr nicht gelingen , aber
sie wird neue Ausschreitungen zur Folge haben . Die Stim¬
mung, die in Moabit losgebrochen ist , ist das Werk der So¬
zialdemokratie. Die Frage , ob das gemeine Recht bei furcht¬
loser Anwendung ausreicht zur Bekämpfung der in ihren
Zielen gesetzwidrigen Machtpolitik der Sozialdemokratie , ist
schon von dem Fürsten Bülow bejaht worden . Derselben An¬
sicht bin auch ich. Vorschläge zu Ausnahmegesetzen gegen die
Sozialdemokratie mache ich nicht. Was die Sozialdemokratie
höchstens erreichen kann, ist, daß viele Menschen in den byzan¬
tinisch umworbenen Massen ins Unglück kommen. Ihre poli¬
tischen Endziele und wirtschaftlichen Utopien lehnt das deutsche
Volk in seinem Herzen ab. (Lebhafte Zustimmung bei allen
bürgerlichen Parteien . ) Die Politik der sozialen Fürsorge hat
mit der Sozialdemokratie nicht das mindeste zu tun . Die
Energie in der Niederwerfung der Widersetzlichkeit wird wach¬
sen mit der Widersetzlichkeit selbst . Der Reichskanzler richtete
zum Schlüsse den Appell an alle bürgerlichen Parteien , in ge¬
meinsamer Arbeit zu erhalten , was in gemeinsamer Arbeit
geschaffen worden ist. (Lebhafter wiederholter Beifall .)

Nachdem hierauf der Abg . Baffermann gesprochen hatte ,
beantwortete der Reichskanzler einige Fragen über die aus¬
wärtige Politik . Der Reichskanzler dankte zunächst den
Staatsmännern der verbündeten Reiche für die warmen
Worte, die sie in ihren Parlamenten über die gegenseitigen
Beziehungen gesprochen haben. Er schließe sich seinerseits
diesen Erklärungen gerne an . Das Vorgehen eines französi¬
schen Schiffes nach Agadir habe bisher keine amtliche Auf¬
klärung gefunden. Wir werden unsere Rechte und die Inter¬
essen der deutschen Untertanen mit Nachdruck schütze » . Das
Zustandekommen der türkischen Anleihe durch ein dcutsch -
östcrreichisch-ungarischcs Konsortium hat die Regierung mit
ihrer Sympathie begleitet aus der politischen Erwägung
heraus , daß Deutschland durch ein Entgegeukommcn gegen¬
über den finanziellen Bedürfnissen der Türkei gleichzeitig
seinen Bestrebungen zur Aufrechtcrhaltuug des Friedens
und des Ltntus quo einen wesentlichen Dienst leistet.
Der Reichskanzler ging dann auf die drntsch-englischen Be-
zichunge» ein, sowie auf die angeblichen Verhandlungen wegen
Beschränkung der Seerüstungen . Er führte aus , Deutschland
begegne sich mit England in dem Wunsche , der Rivalität in
bezug auf die Rüstungen entgcgenzuarbeiten . Auch er betrachte
eine offene vertrauensvolle Aussprache und eine daraus fol¬
gende Verständigung über die gegenseitig vorhandenen wirt¬
schaftlichen Interessen beider Länder als das sicherste Mittel
zur Beseitigung jeglichen Mißtrauens . Der Reichskanzler
ging hierauf zu der Entrevue des Kaisers mit dem Kaiser
von Rußland über, die einen befriedigenden und harmonischen
Verlauf genommen habe . Tie deutsche und die russische Regie¬
rung werden sich in keinerlei Kombinationen cinlaffen , die eine
agressivc Spitze gegen den anderen Teil haben würden . In
Persien müssen wir wünschen , daß unser Handel nicht gestört
wird und sich weiter entwickelt . Rußland habe den gleichen
Wunsch für seinen Handel und außerdem besondere Wünsche
bezüglich der Sicherung des persischen Gebietes , das an Ruß¬
land grenzt. Desgleichen gebe ich gern zu, daß Rußland hier
einen besonderen Einfluß haben muß . Die Unterredungen
ivährcnd der Potsdamer Entrevue haben da und dort scheinbare
Mißverständnisse beseitigt und das alte vertrauensvolle Ver¬
hältnis zwischen Rußland und uns hergeftellt . (Beifall .)

Taupark bei Springe , 10. Dez . Der Kaiser und die
Jagdgäste sind gestern mittag ans der Station Kaiser -
allee bei Springe eingetroffen . In Automobilen fuhr die
Jagdgesellschaft in das nahgelegene Jagdschloß . In dem
ersten Automobil faß der Kaiser und der Erzherzog
Franz Ferdinand von Öfterreich- Este, im zweiten Prinz
Eitel Friedrich, Erzherzog Friedrich von Österreich und

Fürst Georg von Schaumburg -Lrppe, im dritten der
Reichskanzler und der Fürst zu Fürstenberg . Das erste
Jagen im neuen Jagdrevier bei Grüninghausen fand
am Nachmittag statt , llm 8 Uhr fand im Schloß Abcnd -
tafel statt, an der ans Hannover Oberpräsident Dr . von
Wentzel und der kommandierende General des 10.
Armeekorps , General der Infanterie Eminich , teilnah -
nahmen . Der Reichskanzler kehrte gestern abend nach
Berlin zurück .

London, 9. Dez . Bis y2 l Uhr mittags waren gewählt
170 Liberale , 218 Unionisten , 30 Vertreter der Arbei¬
ter , 52 Anhänger Redmonds und 5 Anhänger O 'Briens .
Die Liberalen gewinnen 16, die Unionisten 21 , die Ar¬
beiterpartei 4 Sitze . Premierminister Asquith wurde in
East Fisre mit 5149 Stimmen gegeit Sprott , aus den
3250 Stimmen entfielen , gewählt .

Konstantinoprl , 9 . Dez . Der „Osmanische Lloyd " mel¬
det aus Haifa , daß einer der flüchtigen Mörder des
Deutschen Ungcr verhaftet worden ist.

Konstantinopcl , 9 . Dez . Die Deputiertenkammer hat
dem Kabinett das Vertrauen ausgesprochen.

Konstantinopel , 9. Dez . Nach einer Meldung des „Os -
manischen Lloyd" gaben die Beduinenstämmc in Kerak
die Christen östlich des Toten Meeres angegriffen , die
Besatzung «iedergemacht und über 100 Christen abge
schlachtet . Ferner sei die Station Katranc an der
Hedschasbahn von Beduinen ebenfalls zerstört tvorden ;
auch Beanite und ihre Familien sollen niedergemacht
worden sein . Der „Jkdam " gibt die Zahl der in Kerak
Unigebrachten auf 40 an . In die bedrohte Gegend wnr -
den Truppen abgesandt.

Peking, 9. Dez . China erkannte die Republik Portugal an
und beauftragte seinen Gesandten in Madrid , der China auch
gleichzeitig in Liffabon vertritt , unverzüglich Verhandlungenüber die Grenzregulierung sür Makka» einzuleiten .
Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie und Hydr.

vom 10. Dezember 1910.
Die Luftdruckvcrteilung ist im wesentlichen die gleiche wie

gestern. Während hoher Druck, wie bisher das Innere Ruß¬lands bedeckt , befindet sich im Südwestcn von Irland eine tiefe
weit nach Osten hin ausgebrcitete Depression. Unter ihrer
Einwirkung ist das Wetter in Deutschland trüb , ziemlich mild ,
doch sind nur stellenweise geringe Niederschläge gefallen ; bei
uns war infolge vorübergehende » Aufklarens am Morgen
leichter Frost eingetreten. Da das Ortsbarometer fällt , so
macht die Depression einen neuen Vorstoß in das Binnenland
herein ; es ist deshalb meist trübes und mildes Wetter mit
Regenfällcn zu erwarten .

Wctteriilichrichtr » aus dem Süden
vom 10. Dezember, früh.

Lugano bedeckt 6 Grad , Perpignan heiter 6 Grad , Nizza
bedeckt 9 Grad , Triest bedeckt 13 Grad , Florenz Regen 10 Grad ,
Rom - Gewitter 12 Grad , Cagliari wolkenlos 9 Grad , Horta
(Azoren) heiter 14 Grad .
Witteruiigsbevbaihtungen der Meteor» lvg . Station Karlsruhe . ^

Dezember Thrrrn.
in C.

Wsvl.
S« cht.

Feuchtig¬
keit in Sind

in mm Pr », .
9 . Nachts S" U. 740 .5 4.2 5.9 96 Still heiter

lO. Mrgs . 7" II. 738 .2 - 0 .4 4.0 91 NW wolkig
10 . Mittgs . 2” U. 737.3 2.5 5 .1 93 Still Nebel

Höchste Temperatur am 9. Dezember: 8 .3 : niedrigste in der
darausfolgenden Nacht : - 1 .4.

Niederschlagsmenge, gemessen am 10. Dezember , 7 '“ früh :
0 .0 mm.

WaffrrKand dr* Khoin» am 10. Dezember , früh : Schuster ,
i n s e l 1 .82 in , gestiegen 2 cm ; Kehl 2 .59 m, gefallen 3 cm ;
Maxau 4 .29 m , gefallen 8 cm ; Mannhei in 3 .97 m ,
gefallen 11 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A in e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . B r a u n s ch c H c s b u ch d r u ck e r e i i u Karlsruhe .

Kri Wermrrdrmg
infolge von beruflichen Anstrengungen nehme man Scotts
Emulsion , die sich zur Wiederauffrischung der gesunkenen Kör -
pcrkräfte in vorzüglicher Weise eignet.

Dresden , Mathildenstr. 29 TII , 30 . Dez . 1909 .
„Tie mir übersandte Flasche Scotts Emulsion habe ich für

mich selbst verbraucht , und schon nach einer halben Flasche
wurde ich wieder frisch, die Müdigkeit ließ nach, ich bekam
ein besseres Aussehen . Nach Verbrauch von 4 Flaschen Scotts
Emulsion war ich wieder völlig in der Reihe, so daß ich meinem
schweren Berufe wieder nachgehen konnte . Ihr Präparat

habe ich vielfach empfohlen , und überall wurde
mir gern der Erfolg bestätigt."

J .281 .3 .2 .1 (gez.) Schwester Elise .
Wer bei Entkräftung, Abgespanntheit oder

Erschöpfung zur Unterstützung der
_ Ernäh¬

rung eines Stärkungsmittels bedarf , greife
zu Scotts Emulsion, denn diese enthält in
vollkommen leicht verdaulicher und bekömm¬
licher Form wertvolle , kräftigende Bestand¬
teile. Verlangen Sie aber ausdrücklich Scotts
Emulsion und laffen Sie sich keine der vie¬
len Nachahmungen äufdrängen , die dem
Originalpräparat auch nicht entfernt gleich¬
kommen.

Scott - Emulsion wird »oit und auischlirßlich im großen vertäust , und zwar nt '
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Oriainalflaschen in Kartoi
mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott & Bowne, @. NI. b. V-
Franlsnrt a . M

Bestandteile: Feinster M-dizinal-Ledertran >50.0, prrina Glyzerin 50,0 , unter -
pyosphorigsaurcr Lall 4,3 , »„tervho- vhorigsaures « atro » Ü.0, pul». Tragant 3,0
feinster arab . Gummip,ilv. 2,0, dcstill. Walser tS»,0,Alkoöol« ,0. Hierzu aromatisch,
Emulsion mit Zimt -, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropsen.

y!»r echt mit dies»
lvtarke —demFischer— dem isaraniie-
zeichcn der Scott-

scheu Lteriahrendt

En gros , en d *t&il ersand n .auswMrtsjj

Als Spezialgeschäft Verlobtebeste Bezugs-
, „ quelle für

soliden sächsischen und Schweizer Wäscbestickereien ,
Klöppelspitzen, Milieux , Decken, Häkelarbeiten usw .
Oscar Beier , Karlsruhe (Baden), Kaiserstr.174

W Gegründet 1« 7
~

tgl . d .RabaltBparvjl
7



Todes - Anzeige .
T leute nacht um 11 Uhr entschlief sanft und wohl vorbereitet unser lieber

guter Gatte und Vater

Josef Kreutz
Domänen rät a . D.

im Alter von nahezu 88 Jahren .
Karlsruhe (Kriegstr . 52IU) , den 10 . Dezember lyio .

Henriette Kreutz geb. Gleichmann ,
1 .937 Anna Kreutz ,

Josef Kreutz , Finanzamtmann in Lahr.

Blumenspenden werden im Sinne des Verstorbenen dankend abgelehnt .
Die Beerdigung findet statt am Montag den 12 . Dezember, nachm , 3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus.

AUGUST SAUERWEIN
erstes und ältestes

EP 0 17in #29 ^ pn — Spezialgeschäft
IT Kldh VW UlKill KARLSRUHE i. B
Kaiserstraße 170 (zwischen Hauptpost uad Kaiserdenkmal) Telephon 1528

empfiehlt in großer Auswahl

alle Neuheiten , der Pelzmode von billiger bis zur feinsten Qualität
große Auswahl in Pelz -Jacketts u . Pelz -Röcken für Herren
Anfertigung von Pelz - Jacketts für Damen , sowie Pelz -Mäntel für Herren

und Damen nach Maß in feinster Ausführung . 391.114

Pelz - Vorlagen und - Decken
Anfertigung aller Sonderbestellungen. flusivahlsendnngen auch nach auswärts bereitwilligst.

W . QflSTEL
Großh . Hoflieferant
Riiier8tr. il Telephon1567

Besichtigung ohne jeden Kauf¬

zwang gestattet und erbeten .

Ausstattungshaus für feine Inneneinrichtungen

Sehenswerte
Weihnachts -Russtellung

Sämtliche

Erzeugnisse der Möbelbranche
Kleinmöbel jeder Art

397.896

SW . .
"

.
SonderausstelluRig .

Gemälde, Zeichnungen und Radierungen des s Malers und Radierers
Hermann Kra«n ; ferner Architekturbilder von Gewerbelehrer Murzel-
Hornberg, desgleichen Aquarellskizzen von Ludwig Murr , Karlsruhe ;
kunstgewerbliche Arbeiten von Bertha Karr Zürich, Kildnr Hetz und
Maler Alfred Kusche , Karlsruhe . M .933

Die Ausstellung ist (mit Ausnahme von Montag und Samstag ) täglich
geöffnet von 10—1 und 2—4 Uhr, Sonntags 11—1 und 2—4 Uhr .— " — - ■■■■■ Eintritt frei . — . -

Das Buch behandelt die Blüte und den Niedergang des
Fischereigewerbes am Oberrhein und bietet einen interessanten
Ausschnitt aus dem Kultur - , Sitten - und Wirtschaftsleben
unseres Volkes . ' V .45
Zu beziehe« durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag

Von Dr . Hans Stromeyer
(Heidelberger Volkswirtschaft ! . Abhandlungen , I . Band , 3 . Heft )

Preis im Abonnement M 2 .40, im Einzelverkauf M 3 .—

<ä . Braunsche Hofbuchdruckerei u . Verlag , Karlsruhe 24

Zur Geschichte der
Badischen Fischerzünfte

Erfreuen
konnte man während des

Jahres

tob ll. Mil
mit einem

Dntzerrd -

Lk Mletlheftchen 3S
Auf kommende Festtage werden eben¬

falls solche Billettheftchen jedermann
willkommen sein . Zu haben in Hülle
und Fülle an der Kasse des M .912

Mm -ZWeir ,
"T *

Junge P*jafnäflon Hafermast , saub .ger.
fette DiaiyailOK, 8 - 12 Pfd . , L 60Pf .

versendet gegen Nachnahme Frl . I .
Frischmuth , Gr . Heinrichsdorf,Gr. Friedrtchsdorf. M .928

Zagd -IMWiig .
Großh . Forstamt Säckingen ver¬

pachtet am Dienstag den 27. Dezem¬
ber d, I ., vormittags 9X Uhr, auf
seinem Geschäftszimmer in Säckingen
den domänenärarijchen Jagdbezirk
„Thimoshof " auf den Gemarkungen
Ober - und Niederhof mit einer Fläche
Von 140 ha — darunter 82 ha Wald
und 58 ha Wiesen und Feld — auf
6 Jahre . Die Pachtbedingungen kön¬
nen beim Forstamte eingesehen wer¬
den . 397.914 .2.1

HOFJUWELIER

Mi ! Bertscl)
KARLSRUHE

Kaiserstraße 165 — Telephon 1478

Brillantringe
Feine Juwelen

Gediegene
Gold - und Silberwaren

Eigene Werkstätte . 397.671

Auszeichnungen :
Chicago 1893 — Straßburg 1895

Paris 1900.

-- "
Lauer .

in
silbernen, sowie in starkversilberten

Jardinieren , Tafelaufsätzen, Brotkörben,
Konfektkörben , Salat- und Kompottschalen,

Saucieren , Zuckerkörben, Teedosen ,
Wasserkesseln ,

Kaffee - und Teeservicen ,
Servierplatten, Tafelleuchtern,

Weinkaraffen, Blumenvasen etc.
in allen Preislagen .
Große Auswahl

feinster Kristalle mit Silberbeschlag .

Sonntags vor Weihnachten bis 7 Uhr geöffnet.

■■■■■ ■■■■■■ ■■■■■■■ ■■ ■ ■ ■ ■ miiipiiiiiiiiiiui
Großherzoglich Badischer u . Königlich Schwedischer Hoflieferant

FRIEDRICH BLOS
397340.2 .1 p . Wolff & Sohns Detail - Parfümerie
Kaiserstraase 104 , Herrenstraße-Ecke Fernsprecher 203

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art ,
Luxus - , Galanterie - , Reise - , Leder - , Bronze -, Haushalt -
Artikel , Toillette -Artikel , Parfümerien , Toilette -Seifen .

Blusen
Kostümröcke

Unterröcke
Schürzen

Echarpes
] abots
Gürtel
Fächer

Elegante
Ueberblusen

Aparte
Tuniques

für junge Damen

Abgepasste
St . Qaller

Stickereiroben
^ 5.21 .50 22 .50

die Robe

_ A

Handschuhe
Taschen

tücher

Strümpfe

marabout -
Stolas

Marabout -Muffen
Marabout -

Hilte

Plüschstolas
Plüschmuffen

Straussfedern -

Stolas
Sportjacken

Sportmützen
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